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Mit dem Lehrerausbildungsgesetz (LABG) 2016 wurden das Eignungspraktikum und das 
Orientierungspraktikum zu der Praxisphase „Eignungs- und Orientierungspraktikum“ zu-
sammengefasst. Dies hat diverse Auswirkungen auf die inhaltliche und formale Ausgestal-
tung der unterschiedlichen Praxisphasen. Entscheidend für die Frage, welche Praktikums-
phase Sie absolvieren müssen, ist das Einschreibungsdatum in Ihren aktuellen Studien-
gang. Diese Handreichung richtet sich an alle Studierenden, die sich ab dem Winterse-
mester 2016/17 in Ihren aktuellen Lehramtsstudiengang eingeschrieben haben und somit 
ein Eignungs- und Orientierungspraktikum durchführen. 
Weitere Informationen zu den unterschiedlichen Praxisphasen finden Sie auf der Home-
page des PLAZ.  

 

Liebe Studierende,  

mit dem Eignungs- und Orientierungspraktikum absolvieren Sie für gewöhnlich das erste Praktikum wäh-

rend Ihres Hochschulstudiums. Um diese Zeit gewinnbringend zu gestalten, bietet Ihnen das PLAZ vor, 

während und nach Ihrer eigentlichen Praktikumszeit ein umfassendes Begleitprogramm, in dem Sie Ihre 

Erfahrungen auf persönlicher Ebene auswerten und reflektieren können.  

Die vorliegende Handreichung soll Ihnen wesentliche Prozesse rund um Ihr Eignungs- und Orientierungs-

praktikum an der Universität Paderborn näherbringen und Ihnen somit eine Hilfestellung bei der Ausge-

staltung Ihres Praktikums und dem Verfassen Ihres Portfolios bieten.  

Im nachfolgenden Teil werden daher zuerst wesentliche Rahmenbedingungen zum Eignungs- und Ori-

entierungspraktikum (Anmeldung, Ausgestaltung, Reflexion etc.) zusammengefasst.  

Anschließend soll Ihnen das Paderborner Portfoliokonzept AIMs nähergebracht und die Spezifika dieses 

Konzeptes für Ihr Portfolio zum Eignungs- und Orientierungspraktikum ausgeführt werden. Dazu wird 

erläutert, welche Elemente und Angebote das Begleitkonzept zu Ihrer Praxisphase bereithält und welche 

Inhalte Ihr Portfolio umfassen soll.   

Um sich umfassend auf Ihr Eignungs- und Orientierungspraktikum vorzubereiten, lesen Sie die Handrei-

chung daher spätestens als Vorbereitung zu Ihrem Vorbereitungsworkshop im PLAZ genau durch.  

 

Ihr Praxisphasenteam des PLAZ 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://plaz.uni-paderborn.de/lehrerbildung/praxisphasen/praxisphasen-bama/
https://plaz.uni-paderborn.de/lehrerbildung/praxisphasen/praxisphasen-bama/
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1. Rahmenbedingungen des Eignungs- und Orientierungspraktikums 

1.1 Vor Beginn des Praktikums 

Bei Ihrem Eignungs- und Orientierungspraktikum handelt es sich um ein 25-tägiges Blockpraktikum mit 

einem Umfang von mindestens 75 Zeitstunden, welches für gewöhnlich in den Semesterferien absol-

viert wird. Die 75 Zeitstunden sollen möglichst gleichmäßig auf die fünf Schulwochen verteilt werden, 

so dass von einer täglichen Anwesenheit in der Schule im Umfang von ca. 3 Zeitstunden auszugehen ist.   

Für die Suche einer Praktikumsschule sind an der Universität Paderborn die Studierenden selbst verant-

wortlich. Das Praktikum darf nicht an einer Schule absolviert werden, die Sie selber als Schüler*in be-

sucht haben. Ihre Praktikumsschule soll der von Ihnen studierten Schulform1 entsprechen und kann auch 

außerhalb von NRW und im Ausland2 absolviert werden.  

Eine Übersicht über die Schulen in NRW erhalten Sie über das Bildungsportal NRW unter dem 
Stichwort „Schulen suchen“. 

Möchten Sie Ihr Praktikum im Ausland absolvieren, starten Sie mit der Suche nach einer Prakti-
kumsschule möglichst früh (spätestens sechs Monate vor Praktikumsbeginn). Hinweise zur Recher-
che nach Schulen im Ausland, Finanzierungsmöglichkeiten und Bewerbungsverfahren finden Sie 
auf der PLAZ-Homepage.  
 

Voraussetzung für die Anmeldung zum Eignungs- und Orientierungspraktikum ist die Teilnahme an 

vorbereitenden universitären Veranstaltungen. Informationen hierzu finden Sie in der Prüfungsordnun-

gen Ihres Studienganges. 

Die Anmeldung erfolgt über die Abgabe eines Anmeldeformulars, das im PLAZ als Original abzugeben 

ist. Das Anmeldeformular muss vollständig ausgefüllt und von der Praktikumsschule gestempelt und un-

terschrieben eingereicht werden. Bei Abgabe wählen Sie im PLAZ einen Vorbereitungsworkshop mit 

noch freien Plätzen aus, der dann vom PLAZ in PAUL eingetragen wird. Sie müssen sich also nicht in PAUL 

anmelden. Je eher Sie Ihre Anmeldebescheingung abgeben, desto größer ist Ihre Wahlfreiheit bzgl. eines 

Termins zum Vorbereitungsworkshop. Die Anmeldung zur Leistung können Sie ab dem Beginn der Vor-

bereitungsworkshops eigenständig vornehmen. Informieren Sie sich über die Fristen in den einzelnen 

Semestern bitte auf der Homepage des PLAZ.  

Während Ihres gesamten Praktikums besteht für Sie ein gesetzlicher Unfallschutz (§ SGB VII). Zudem 

raten wir Ihnen zu dem Abschluss einer privaten Haftpflichtversicherung. Diese sichert in einem von 

Ihnen verursachten Schadensfall in der Regel einen Ausgleich entstehender Kosten ab.  

Alle Studierenden, die ihr Eignungs- und Orientierungspraktikum im Ausland absolvieren, müssen 
sich jeweils über die entsprechenden Regelungen vor Ort erkundigen. Z. B. sollten Sie Ihre beste-
henden Versicherungen überprüfen und ggf. auf die Regelungen im Ausland abstimmen. 

Um der Schulleitung und der Ausbildungsinstitution die Möglichkeit zu geben, ihren Fürsorgepflichten 

gegenüber werdenden Müttern nachzukommen, müssen schwangere Studierende umgehend die 

Schulleitung und die Ausbildungsinstitution (PLAZ) über das Vorliegen einer Schwangerschaft informie-

ren.  

                                                           
1 Für Studierende des Lehramts für sonderpädagogische Förderung bedeutet das aufgrund der (inklusiven) Ausrichtung des 
Studiengangs, dass das Praktikum an einer inklusiven Regelschule mit Schwerpunkt Primarstufe absolviert werden soll. Das 
Praktikum kann daher NICHT an einer Förderschule stattfinden! 
2 Für das Eignungs- und Orientierungspraktikum im Ausland gelten dieselben Bedingungen und Fristen. Bei Fragen zu Beurlau-
bungen, Ferienzeiten o.ä. kommen Sie bitte in die Auslands-Sprechstunde des PLAZ. 

https://www.schulministerium.nrw.de/BP/SchuleSuchen?action=124.83995985108987
http://plaz.uni-paderborn.de/lehrerbildung/praxisphasen/auslandspraktikum/
https://plaz.uni-paderborn.de/fileadmin/plaz/Praxisphasen/Orientierungspraktikum_BA/Anmeldebescheinigung_im_Rahmen_eines_Bachelorstudiengangs.pdf
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1.2 Kurz vor Beginn des Praktikums 

Nehmen Sie noch einmal Kontakt zu Ihrer Praktikumsschule auf und bringen Sie dort den baldigen Be-

ginn Ihres Praktikums in Erinnerung. In diesem Zusammenhang sollte spätestens zu Beginn des Prakti-

kums ein Eingangsgespräch mit der Schulleitung oder der für Sie zuständigen betreunden Lehrperson 

geführt werden. Inhalt dieses Gesprächs soll die Abklärung der Organisationsstruktur und der inhaltli-

chen Ausgestaltung Ihres Praktikums sein. Laden Sie hierzu vorbereitend den Leitfaden zum Eingangs-

gespräch von der Hompage des PLAZ herunter und nehmen Sie diesen mit.  

Durch die Unterzeichnung der Verschwiegenheitserklärung verpflichten Sie sich, alle perso-
nenbezogenen Daten, die Ihnen im Rahmen Ihres Praktikums an der Praktikumsschule be-
kannt werden, vertraulich zu behandeln. Dieser Erklärung sind Sie auch bei der Verfassung 
Ihres Portfolios verpflichtet. Bitte anonymisieren Sie in Ihren Ausführungen alle sensiblen 
Daten, durch die Rückschlüsse auf Personen oder Personengruppen aus Ihrer Praktikums-
zeit gezogen werden können. 

Zur inhaltlichen Vorbereitung des Praktikums kann der CCT-Test im Eingangsgespräch der Annäherung 

an die Eignungsfrage dienen, z. B.: Welche Vorstellungen von Lehrerinnen und Lehrer haben Sie? Welche 

Aufgaben gehören zum Tätigkeitsfeld einer Lehrperson? Inwiefern stehen Ihre Persönlichkeitsmerkmale 

aus dem CCT-Test im Zusammenhang mit dem Lehrerberuf? 

1.3 Während des Praktikums 

Verschaffen Sie sich möglichst schnell einen Überblick über die an der Schule geltenden Regeln und 

Gepflogenheiten, die sich durch Gespräche und die Schulordnung herausfinden lassen. Um ein mög-

lichst reibungsloses und erfolgreiches Praktikum zu absolvieren, sollten Sie Ihr eigenes Verhalten an die-

sen orientieren. Es ist auch sinnvoll, sich über die geltenden Sicherheitsvorschriften an Ihrer Praktikums-

schule zu erkundigen. Gerade in Unterrichtsfächern wie zum Beispiel Sport, Chemie oder Werksunter-

richt ist die Kenntnis solcher Regelungen unverzichtbar.   

Studierende, die ihr Eignungs- und Orientierungspraktikum im Ausland absolvieren, sollten sich im 
Vorfeld mit der Frage auseinandersetzen, welche besonderen Anforderungen vor Ort aufgrund 
kultureller Unterschiede o. Ä. an Sie gestellt werden. In der Auseinandersetzung mit dieser Frage 
ist es hilfreich, sich frühzeitig mit Ihren Mentorinnen und Mentoren an der Praktikumsschule 
auszutauschen. 

Grundsätzlich dürfen Sie keine alleinige Aufsichtspflicht übernehmen und dürfen damit auch keinen 

eigenständigen Vertretungsunterricht erteilen. 

Im Krankheitsfall informieren Sie die Schule bitte telefonisch (keine Mail!) so früh wie möglich und ge-

ben auch die voraussichtliche Dauer Ihrer Erkrankung an. Informieren Sie im Laufe des Tages zudem das 

PLAZ per Mail (service@plaz.upb.de). Spätestens ab dem 4. Krankheitstag muss in der Schule eine Ar-

beitsunfähigkeitsbescheinigung vorgelegt werden. Sofern Ihre Erkrankung länger als einen Tag andau-

ert, müssen Sie die versäumten Praktikumstage in Absprache mit der Schule nachholen.  
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1.4 Die Ausgestaltung Ihres Praktikums   

Die inhaltliche Gestaltung Ihres Eignungs- und Orientierungspraktikums übernehmen Sie selbst in Ab-

sprache mit Ihrer Praktikumsschule. Der späteste Zeitpunkt, Fragen nach der Ausgestaltung zu klären, 

sollte das oben erwähnte Eingangsgespräch sein. Den individuellen Vereinbarungen vor Ort sollen die 

Standards des Eignungs- und Orientierungspraktikums zu Grunde liegen, die in der Lehramtszugangsver-

ordnung (LZV 2016, §7) formuliert werden und als übergeordnete Ziele der Praxisphase verstanden wer-

den. Diese sind wie folgt formuliert:  

„Die Absolventinnen und Absolventen des Eignungs- und Orientierungspraktikums verfügen über die Fähig-
keit, 

1. die Komplexität des schulischen Handlungsfelds aus einer professions- und systemorientierten Per-
spektive zu erkunden und auf die Schule bezogene Praxis- und Lernfelder wahrzunehmen und zu re-
flektieren [Erkundung], 

2. erste Beziehungen zwischen bildungswissenschaftlichen Theorieansätzen und konkreten pädago-
gischen Situationen herzustellen [Analyse], 

3. erste eigene pädagogische Handlungsmöglichkeiten zu erproben und auf dem Hintergrund der ge-
machten Erfahrung die Studien- und Berufswahl zu reflektieren [Handlung] und 

4. Aufbau und Ausgestaltung von Studium und eigener professioneller Entwicklung reflektiert mitzu-
gestalten [Perspektive].“ 

Um den Erwerb der hier beschriebenen Kompetenzen zu verfolgen, empfehlen wir Ihnen, im Sinne Ihrer 

persönlichen Eignungsreflexion an möglichst verschiedenen Aktivitäten im Handlungsfeld Schule teil-

zunehmen. Neben üblichen Unterrichtshospitationen eignen sich hierfür z.B. Pausenaufsichten, Lehrer-

konferenzen und der Ganztag Ihrer Praktikumsschule.  

Begleiten Sie während Ihres Praktikums sowohl eine Lehrkraft als auch eine Klasse einen Tag lang. 
Hierdurch können Sie beobachten, inwiefern gleiche Personen(-gruppen) auf unterschiedliche 
Lehr- und Lernumgebungen reagieren. 

Neben Ihrer persönlichen Selbstreflexion ist es ebenso wichtig, sich mit Reflexionspartner*innen aus 

Ihrem Praktikumsumfeld über diese Fragen auszutauschen. Daher möchten wir Sie an dieser Stelle er-

mutigen, den Austausch mit Ihren Mentorinnen und Mentoren, aber auch anderen Bezugspersonen Ih-

res Praktikums, z. B. anderen Praktikantinnen oder Praktikanten an Ihrer Schule zu suchen. Der Inhalt 

eines solchen Gespräches könnte z. B. die Frage sein, inwiefern sich Ihr Berufswunsch durch das Prakti-

kum bestätigt hat oder ob sich diesbezüglich eine Veränderungen durch das Praktikum ergeben hat. 

Bei einem Praktikum im Ausland bietet sich vor allem die vergleichende und interkulturelle Per-
spektive auf das Schulsystem, die Lehrer*innenrolle, das SuS-LuL-Verhältnis u. v. m. als Reflexions-
möglichkeit an. Da Sie im Ausland meist keinen schnellen Zugriff auf Fachliteratur haben, ist eine 
besondere Vorbereitung und Planung im Vorfeld wichtig. Auch wenn die Unterrichtsformen in an-
deren Ländern abweichen und methodisch-didaktische Experimente nicht immer möglich sind, 
sollte Ihren didaktischen Planung immer ein allgmeindidaktisches Modell zugrunde liegen. Zudem 
sollten reflektiert betrachten, aus welchen Gründen im Ausland ggf. andere Unterrichtsmodelle 
verwendet werden. 

Das Führen des Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum ist nach dem Lehrerausbildungsgesetz 

2016 ein verpflichtender Bestandteil Ihres Praktikums und dient dazu, Ihre eigene Person im Kontext 

des Handlungsfelds Schule zu reflektieren und Ihre professionelle Entwicklung zu dokumentieren. Damit 

haben Sie den Auftrag, im Sinne einer sukzessiven Kompetenzentwicklung an Ihre Überlegungen aus 

bisherigen Praxiserfahrungen und Ihr theoretisches Vorwissen anzuschließen und diese nun fortzuset-

zen, zu erweitern und zu vertiefen.  
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Es empfiehlt sich unbedingt, schon während Ihres Praktikums regelmäßig Aufzeichnungen anzu-
fertigen oder ein Tagebuch zu führen, um die Erfahrungen und Eindrücke zu dokumentieren. 

Bereits während Ihres Praktikums sollten Sie mit der Arbeit an Ihrem Portfolio Eignungs- und Ori-
entierungspraktikum beginnen, da Sie damit wichtige Erlebnisse dokumentieren und für die spä-
tere Bearbeitung zugänglich machen. Außerdem kann Ihnen die portfoliogeleitete Reflexion eigene 
Handlungsalternativen aufzeigen, die Sie noch während des Praktikums anwenden und weiterden-
ken können.  

1.5 Nach Abschluss des Praktikums 

Das Bilanz- und Perspektivgespräch bildet den Abschluss Ihrer Praktikumszeit an Ihrer Schule und wird 

mit mindenstens einer betreuenden Lehrperson geführt. Hierbei wird unter besonderer Berücksichti-

gung der persönlichen Eignungsfrage ein Résumé Ihres Praktikums gezogen. Als Vorbereitung auf dieses 

Gespräch empfehlen wir Ihnen, den Leitfaden zum Bilanz- und Perspektivgespräch (siehe Homepage) 

auszudrucken und zum Gespräch mitzubringen. Außerdem legen wir Ihnen nahe, sich Ihre Aufzeichnen 

der vergangenen Wochen noch einmal anzuschauen. Zudem sollen Sie spätestens bis zum Bilanz- und 

Perspektivgespräch den CCT-Selbsttest durchführen, der die Reflexion Ihrer persönlichen Eignungsfrage 

anregen soll.  

Im Bilanz- und Perspektivgespräch geht es nicht darum, eine Eignungsbewertung betreuen-
der Lehrpersonen zu erhalten. Vielmehr sollen Sie gemeinsam mit Ihrem Gesprächspartner 
bzw. Ihrer Gesprächspartnerin ins Gespräch darüber kommen, wo die Erfolge während Ihrer 
Praktikumszeit lagen und welche Möglichkeiten der persönlichen Weiterentwicklung Sie 
selber bei sich sehen und welche Empfehlungen die betreuenden Lehrperson Ihnen mit auf 
Ihren Weg als angehende Lehrerin bzw. angehender Lehrer geben kann. Diese Art des Ge-
sprächs ist als Eignungsreflexion zu verstehen. 

Nach dem Praktikum lassen Sie sich die Bescheinigung Eignungs- und Orientierungspraktikum von der 

zuständigen Person an Ihrer Praktikumsschule unterschreiben und fügen diese Ihrem Portfolio im Origi-

nal bei. Studierende, die Ihr Praktikum im Ausland absolvieren, können auf Nachfrage im PLAZ ein ent-

sprechendes Formular auf Englisch erhalten.  

Es folgt die Teilnahme an einem Nachbereitungsworkshop im PLAZ, in dem Sie sich über Ihre Erfahrun-

gen in der Schule austauschen können und Unterstützung für das Verfassen des Portfolios erhalten. Eine 

weitere Unterstützung bietet das AIMs – Café. Hier werden Sie bei der Auswahl oder auch bei der kon-

kreten Ausgestaltung des Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum unterstützt. Die aktuellen Ter-

mine finden Sie auf der Homepage des PLAZ.   

Im Anschluss daran reichen Sie Ihr Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum ausgedruckt im PLAZ 

ein und senden zudem obligatorisch eine Version Ihres Portfolio als PDF an portfolio@plaz.upb.de. In 

Abhängigkeit vom Zeitraum Ihres Eignungs- und Orientierungspraktikums gibt es zwei Abgabetermine: 

Für den Praktikumszeitraum im August/September: 1. Dezember 

Für den Praktikumszeitraum im Februar/März: 1. Juni 

Sobald Ihr Portfolio gelesen wurde, erhalten Sie per Mail eine Einladung zu einem individuellen Feed-

backgespräch. In diesem Rahmen erhalten Sie eine persönliche Rückmeldung zu Ihrem Portfolio durch 

Ihre/n Praktikumsbetreuer/in des PLAZ und diskutieren hierbei Möglichkeiten der weiteren Ausgestal-

tung Ihres Studiums. Mit der Teilnahme an der Onlinebefragung nach dem Eignungs- und Orientierungs-

praktikum beenden Sie Ihre Praxisphase. 

http://www.cct-germany.de/
https://plaz.uni-paderborn.de/fileadmin/plaz/Praxisphasen/Eignungs-_und_Orientierungspraktikum/Bescheinigung_EOP.pdf
mailto:portfolio@plaz.upb.de
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1.6 Zusammengefasst – Die Checkliste: Mein Eignungs- und Orientierungspraktikum  

Was? Wann? (Hier können Sie konkrete Daten eintragen) V erledigt  

Anmeldung des Eignungs- und Orientierungspraktikums 

Anmeldung  

in PAUL 

Anmeldung zum Vorbereitungs-

workshop 

Anmeldefrist auf der Checkliste in PAUL, die 

jedes Semester individuell angeglichen wird 
 

Anmeldung zur Leistung  s.o.  

Anmeldung im PLAZ s.o.  

Der Portfolio-Prozess 

Kontext: Vor dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Besuch der vorbereitenden bildungswissenschaftlichen 

Lehrveranstaltungen  

Im Semester, das dem Eignungs- und Orien-

tierungspraktikum vorangeht. 
 

Teilnahme am Vorbereitungsworkshop im PLAZ   

Sammlung: Während des Eignungs- und Orientierungspraktikums 

Arbeit am Sammlungsteil „My Portfolio“   

Begründete Auswahl und Reflexion: Während des bzw. nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Begründete Auswahl für das Portfolio Orientierungs-

praktikum und Beginn der vertiefenden Reflexion 

  

Optional: Besuch des AIMs-Café    

Bilanz: Nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Konkrete Bearbeitung der ausgewählten Fragestellun-

gen 

  

Teilnahme an der Nachbesprechung im PLAZ   

Präsentation: Nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Fertigstellung/Abgabe des Portfolio Eignungs- und Ori-

entierungspraktikum 

Für Praktika im August/September: 1.12. 

Für Praktika im Februar/März: 1.6. 
 

Feedbackgespräch zum Portfolio   

Abschluss des Eignungs- und Orientierungspraktikums 

Erfolgreicher Abschluss des Portfolio-Prozesses (siehe 

oben) mit dem Feedbackgespräch 

  

Teilnahme an der Befragung nach dem Eignungs- und 

Orientierungspraktikum (siehe Kapitel 3) 

  

  

zurück zur 

Inhaltsübersicht 
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2. Portfolioarbeit als Eckpfeiler der reformierten Lehrerausbildung  

2.1 Das Portfolio Praxiselemente  

Das sogenannte Portfolio Praxiselemente wurde mit dem Lehrerausbildungsgesetz (LABG) 2009 in Nord-

rhein-Westfalen als studienbegleitendes  Reflexionsinstrument in die Lehrerausbildung integriert, da Re-

flexionskompetenz im Kontext von professionellem Lehrer*innenhandeln zunehmend als Schlüsselkom-

petenz betrachtet wird. Das Portfolio begleitet Sie über alle Praxisphasen. Es ist wie eine Art Sammel-

mappe zu verstehen, in welcher Sie Dokumente und Reflexionsergebnisse sammeln, die Ihre Kompeten-

zentwicklung über die gesamte Studienphase hinweg festhalten sollen.  

Im Folgenden soll Ihnen das speziell für den Hochschulstandort Paderborn entwickelte Portfoliokonzept 

„AIMs“ näher vorgestellt werden. Zudem wird erläutert, in welche Teile sich Ihr Portfolio während Ihres 

gesamten Ausbildungsverlaufs gliedern lässt.    

2.2 Das Paderborner Portfolio Praxiselemente AIMs  

Die Bedeutung von AIMs 

a) AIMs – Aufgaben, Impulse, Material, standardorientiert:  

Neben der Portfolioarbeit ist auch die Standardorientierung im LABG 2016 gesetzlich verankert. Für 

jede Praxisphase wurden Kompetenzbereiche identifiziert, die sich aufeinander aufbauend durch alle 

Phasen der Lehrerausbildung ziehen und die in Form von Standardformulierungen Eingang in die soge-

nannte Lehramtszugangsverordnung (LZV) gefunden haben. Damit wird die Lehrerausbildung von Be-

ginn an als ein berufsbiografischer und spiralförmiger Entwicklungs- und Professionalisierungsprozess 

verstanden.  

Das Paderborner Portfolio Praxiselemente AIMs bietet Ihnen Aufgaben, Impulse und Materialien, um 

sich standardorientiert mit den praktischen Erfahrungen über den gesamten Studienverlauf hinweg aus-

einanderzusetzen. Die für das Eignungs- und Orientierungspraktikum formulierten Standards der LZV 

wurden bereits in Kapitel 1.4 aufgeführt.  

b) Aims = Ziele:  

Das Portfolio bzw. die Portfolioarbeit wird als ein Instrument verstanden, um eigene Ziele oder zu errei-

chende Kompetenzen zu formulieren, zu reflektieren und zu bilanzieren und diesen Prozess kontinuier-

lich zu durchlaufen (spiralförmiger Entwicklungsprozess). 

Darüber hinaus bietet Ihnen das AIMs-Portfolio einen „Ort“, um Reflexionen, Weiterführungen von 

Überlegungen aus früheren Phasen usw. abzulegen, die auch losgelöst von Praxisphasen in anderen Be-

reichen entstehen können (z. B. außerhalb des universitären oder des schulischen Kontextes, im Rahmen 

von Lehrveranstaltungen und im Rahmen der Mitarbeit in universitären oder außeruniversitären Projek-

ten). Dafür werden in AIMs verschiedene Bereiche zur Verfügung gestellt, die im Folgenden erläutert 

werden. 
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Die Bereiche in AIMs 

a) Der praxisphasenübergreifende Bereich „My Portfolio“ – Ihr privater Sammlungsteil  

„My Portfolio“ ist Ihr privater Sammlungsteil des Paderborner AIMs-Portfolios, der nicht öffentlich ist. 

Das besondere an „My Portfolio“ ist, dass es sich hierbei um einen praxisphasenübergreifenden Teil 

handelt, der nicht nur im Kontext der Praxisphasen, sondern kontinuierlich und eigenverantwortlich ge-

führt werden soll. In diesem Teil können Materialien, Bearbeitungen oder auch persönliche Reflexionen 

zu bestimmten Aspekten mehr oder weniger strukturiert gesammelt werden. Im Kontext der Praxispha-

sen können Sie auf der Grundlage von eigenen Ideen Ihren Sammlungsteil füllen, auch Notizen o. Ä. 

können hier gesammelt werden. Ihnen werden darüber hinaus aber auch standardorientierte Aufgaben, 

Impulse und Materialien für „My Portfolio“ zur Verfügung gestellt. Im Impulspapier erhalten Sie dazu 

konkrete Impulse und Anregungen, wie Sie sich in Ihrem Sammlungsteil standardorientiert mit Ihrem 

Eignungs- und Orientierungspraktikum auseinandersetzen können. Aus dieser Sammlung wählen Sie 

über Ihren Studienverlauf für verschiedene Anlässe begründet aus, welche Bearbeitungen, Reflexionen, 

Materialien etc. Sie anderen Personen gegenüber einsehbar machen und in den jeweiligen praxispha-

senspezifischen Bereich integrieren. Im Kontext des Eignungs- und Orientierungspraktikums z. B. wählen 

Sie aus „My Portfolio“ für jeden Standard begründet aus, was Sie für Ihr Portfolio Eignungs- und Orien-

tierungspraktikum nutzen und reflexiv vertiefen möchten. Ein weiteres Beispiel ist das Bilanz- und Per-

spektivgespräch am Ende des Praxissemesters, für das Sie ebenfalls Elemente aus Ihrem Sammlungsteil 

auswählen, auf deren Grundlage Sie das Gespräch führen möchten. Die Kernfrage für eine solche Aus-

wahl sollte grundsätzlich sein: Wie kann ich meinen Kompetenzerwerb im jeweiligen Praktikum nach-

vollziehbar dokumentieren und reflektieren?  

b) Praxisphasenspezifische Bereiche in AIMs – Eignungs- und Orientierungspraktikum, Berufsfeldprakti-

kum, Praxissemester, Vorbereitungsdienst 

Die praxisphasenspezifischen Bereiche von AIMs speisen sich insbesondere aus zwei Quellen:  

Wie bereits geschildert, fließen hier Teile Ihres privaten Sammlungsteils nach eigener begründeter Aus-

wahl ein. Materialien können in den Sammlungsteil oder nach eigener Auswahl in den praxisphasenspe-

zifischen Bereich integriert werden. 

Darüber hinaus gibt es zu jeder Praxisphase spezifische vorzulegende Portfoliobearbeitungen als Leis-

tungsbestandteile der qualifizierten Teilnahme. Je nach Praxisphase können dies zum einen ganz kon-

krete Aufgaben sein, die nicht zwingend auf Ihrem Sammlungsteil basieren müssen – aber durchaus 

können. Zum anderen können solche Leistungsbestandteile auf einer begründeten Auswahl von Elemen-

ten aus Ihrem Sammlungsteil beruhen, z. B. das Bilanz- und Perspektivgespräch im Praxissemester, für 

das Sie eigenständig aus „My Portfolio“ auswählen, was Sie als Grundlage für das Gespräch heranziehen 

möchten. Auch für das Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum ist Ihr Sammlungsteil von hoher 

Bedeutung: er ist sozusagen Ihre Schatzkiste, aus der Sie für jeden Standard begründet auswählen, wel-

che Elemente Sie differenzierter betrachten möchten, um den eigenen Kompetenzerwerb standardbe-

zogen zu reflektieren und zu dokumentieren. Die Abbildung auf Seite 9 visualisiert die verschiedenen 

Ausgestaltungsarten der konkreten Anforderungen für die Portfolioarbeit als Bestandteil der qualifizier-

ten Teilnahme an Praxisphasen. 

Die Pflicht der Offenlegung dieser Elemente bezieht sich lediglich auf den Kontext der jeweiligen Praxis-

phase, für die die Leistungen zu erbringen sind. 
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Abb. 1: Die Bereiche in AIMs3 

 

c) Der Bereich „Dokumente“  

Der Bereich „Dokumente“ dient der Sammlung von Bescheinigungen über die absolvierten Praxisphasen 

sowie weiterer Bescheinigungen, Zertifikate usw. 

d)  Profilbezogener Bereich (nur für Profilstudierende) 

Der profilbezogene Bereich ist eine Ergänzung im Hinblick auf die Paderborner Besonderheit des Profil-

studiums. Auf freiwilliger Basis können Sie neben Ihren Fächern und den Bildungswissenschaften eines 

der Profile Umgang mit Heterogenität, Gute gesunde Schule oder Medien und Bildung studieren und 

dadurch ihr Profil schärfen. Um diese Profilbildung nicht losgelöst vom regulären Studium zu betrachten, 

sondern perspektivisch über die gesamte Lehrerausbildung hinweg zu fokussieren, stellen wir Profilstu-

dierenden hier einen „Ort“ für ihre profilbezogenen Reflexionen zur Verfügung. 

 

 

 

                                                           
3 Ein entsprechender Ordner wird Ihnen im Vorbereitungsworkshop zum Eignungs- und Orientierungspraktikum ausgehändigt. 

zurück zur 

Inhaltsübersicht 
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2.3 Die individuelle Entwicklung Ihres Portfolios  

Im privaten Sammlungteil „My Portfolio“ (vgl. Seite 8) halten Sie möglichst viele Eindrücke und Erfah-

rungen Ihres Praktikums fest. Aus diesem Sammlungsteil wählen Sie zu jedem Standard (vgl. Seite 5) 

begründet aus, welche Inhalte Sie für reflexive Vertiefungen im Portfolio Eignungs- und Orientierungs-

praktikum heranziehen möchten. In diesem Kapitel möchten wir Ihnen eine Idee davon geben, unter 

welchen Vorgaben Sie eine solche Auswahl treffen sollten.  

Ein Portfolio stellt ein anderes Schreibinstrument dar als eine wissenschaftliche Hausarbeit, 
weil der Fokus einer solchen Ausarbeitung auf einer persönlichen Reflexion und Ihrer indi-
viduellen Entwicklung liegt. Dennoch stellt der Einbezug von Fachliteratur eine wesentliche 
Grundlage dar, um über eine rein subjektive Einschätzung bestimmter Beobachtungen oder 
des eigenen Handelns hinauszugelangen: 

Ihre Beobachtungen, Ihre Erfahrungen, Ihr Handeln und Ihre persönliche(Selbst-)Reflexion 
dieser  sind der Dreh- und Angelpunkt Ihres Portfolios. Durch die Auseinandersetzung mit 
Theorien können Sie Ihre „Schlüsselsituationen“ wesentlich besser kriteriengeleitet beur-
teilen und auf dieser Basis entsprechende Schlüsse für Ihre Weiterentwicklung ziehen (vgl. 
Kapitel 1 des Impulspapiers). Insbesondere bei den Standards 2 und 3 sind solche Verbin-
dungen Ihrer Erfahrungen mit theoretischen Erkenntnissen unerlässlich. Verwendete Fach-
literatur, die Sie für Ihre Reflexionen heranziehen, führen Sie bitte in einem Literaturver-
zeichnis am Ende Ihres Portfolios auf. Im Fließtext verweisen Sie bitte ebenfalls mit einer 
gängigen Zitationsweise auf benutzte Quellen. 

Hier noch zusätzlich einige Formatierungsvorschläge: Ein breiter Kommentarrand, ein gän-
giger Zeilenabstand und eine sinnvolle Seitennummerierung dienen der besseren Lesbarkeit 
und geben Ihrem Portfolio eine optische Struktur. 

Teil 1 im Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum: Vorüberlegungen (inklusive Visitenkarte) 

Den ersten Teil Ihres Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum bilden Ihre Vorüberlegungen. Als 

Grundlage hierfür nutzen Sie bitte Ihre Visitenkarte aus dem Vorbereitungsworkshop, die Sie in Ihr Port-

folio einheften. Greifen Sie wesentliche Aspekte Ihrer Visitenkarte heraus und setzen Sie diese in Bezie-

hung zu eigenen Schulerfahrungen oder zu Ihrer Motivation für Ihren Berufswunsch.  

Abrunden sollten Sie diesen Teil des Portfolios mit der Darstellung Ihrer standardbezogenen Ziele, die 

Sie ggf. um weitere persönliche Ziele ergänzen können. Erwartungen und Wünsche, aber auch Befürch-

tungen, die Sie mit dieser Praxisphase verbinden, können ebenfalls einfließen. Auch konkrete Ideen, die 

Sie für die Portfolioarbeit im Eignungs- und Orientierungspraktikum auf Ihrer Visitenkarte festgehalten 

haben, sollten eingebunden werden. 

Vor dem Hintergrund dieser Vorüberlegungen kann Ihre Visitenkarte im weiteren Verlauf als Hilfsinstru-

ment genutzt werden, um Ihre Praxiserfahrungen zielgerichtet und fokussiert mitzugestalten. 

Je nach Gestaltung Ihres Praktikums ist es natürlich auch möglich, Ihre Schwerpunkte, die Sie sich in 

Ihrer Visitenkarte gesetzt haben, zu verändern. Dies macht insbesondere dann Sinn, wenn die vorgefun-

dene Schulpraxis (z.B. bestimmte Besonderheiten der Schule, die Ihnen vorher nicht bewusst waren) 

andere Schwerpunkte näher legen. Da Sie im zweiten Teil Ihres Portfolio Eignungs- und Orientierungs-

praktikum für jeden Standard zunächst Ihre getroffene Themenauswahl begründen sollen, könnten sol-

che Veränderungen von vorher formulierten Zielen bzw. Schwerpunkten sinnvoll eingearbeitet werden. 
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Teil 2: Dokumentation und Reflexion des standardbezogenen Kompetenzerwerbs 

Im zweiten Teil Ihres Portfolios entwickeln Sie zu jedem Standard des Eignungs- und Orientierungsprak-

tikums eine eigene Fragestellung und bearbeiten diese.  

Den Ausgangspunkt einer solchen Fragestellung sollen besonders prägende „Schlüsselsituationen“ Ih-

res Praktikums bilden. Hierbei handelt es sich um Momente, die Ihnen besonders in Erinnerung geblie-

ben sind, in denen Sie zum Beispiel vor einer Herausforderung standen, einen persönlichen Fortschritt 

gemacht, etwas Irritierendes beobachtet haben oder Ähnliches. Auf der Suche nach solchen Erlebnissen 

kann Ihnen sicherlich Ihr persönlicher Sammlungsteil „My Portfolio“ helfen, in dem Sie möglichst viele 

Situationen Ihres Praktikums festhalten.  

Bei der Entwicklung einer standardbezogenen Fragestellung soll Ihnen die Teilnahme an einem Nachbe-

reitungsworkshop helfen. Hier fokussieren Sie sich im Nachhinein auf persönliche „Schlüsselsituationen“ 

und leiten daraus ab, mit welcher Fragestellung Sie sich auseinandersetzen möchten. Die reflexive Aus-

einandersetzung in diesem Kapitel soll Sie dazu angeregen, über Ihre „Schlüsselerlebnisse“ nachzuden-

ken, hilfreiche Handlungsmöglichkeiten für zukünftige Praxissituationen zu entwickeln und Konsequen-

zen für Ihre persönliche Weiterentwicklung als angehende*r Lehrer*in zu ziehen. Sie soll also zu Ihrem 

persönlichen Erkenntnis- und Kompetenzgewinn beitragen. 

Bei der Entwicklung einer für Sie bedeutsamen Fragestellung können Ihnen der Aufgabenpool und der 

Materialpool helfen. Eine genauere Erläuterung zum Umgang mit diesen Begleitmaterialien ist in Kapitel 

3.3 zu finden. Bei der Gestaltung solcher Reflexionsprozesse soll Ihnen die Grafik „Anregungen für den 

Reflexionsprozess“ helfen, die im Impulspapier (Seite 3ff.) näher erläutert wird.  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3:  

„Anregungen für den Reflexionsprozess“ 

Nähere Erläuterung: Impulspapier S.3 ff. 
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Pro Standard: 

- Eine individuell bedeutsame Fragestellung  oder eine 

Aufgabe aus dem Pool  

- Begründung der Auswahl 

- Bearbeitung der Fragestellung / Aufgabe 

Grundsätzlich ist es auch gut denkbar, in diesem Kapitel ein übergeordnetes Thema durch alle Frage-

stellungen hindurch ins Auge zu fassen und zum Beispiel ein Schlüsselerlebnis in verschiedenen Stan-

dards zu hinterfragen. Dies ist v. a. bei einem Eignungs- und Orientierungspraktikum mit dem Schwer-

punkt Interkulturalität, DaZ und Mehrsprachigkeit oder einem Praktikum im Ausland zu empfehlen, um 

die spezielle Ausgestaltung Ihres Praktikums auch in die Reflexion einfließen zu lassen. 

Teil 3: Abschlussreflexion (inklusive Erfolgs- und Entwicklungsseiten)  

Im letzten Teil Ihres Portfolios soll Ihr Praktikum noch einmal rückblickend im Kontext Ihrer Lehrer*in-

nenausbildung, aber auch perspektivisch betrachtet werden. Als Ausgangspunkt hierfür nutzen Sie bitte 

die Erfolgs- und Entwicklungsseiten (siehe Materialpool, Seite 15) und heften diese als Grundlage Ihres 

ausformluierten Textes mit in Ihr Portfolio ein. 

Beantworten Sie in diesem Kapitel für sich selbst die Frage nach der Eignung für den Lehrberuf. Hinter-

fragen Sie, was Ihnen in Ihrem Praktikum bereits gut gelungen ist oder wo Sie eigene Stärken bestätigt 

sehen bzw. neu entdeckt haben (Erfolgsseiten).  

Darüber hinaus ist es aber auch bedeutsam sich die Fragen zu stellen, in welchen Bereichen Sie sich noch 

weiterentwickeln können, welche konkreten Schritte Ihnen in Ihrer Entwicklung helfen können und wo 

Sie in Ihrer Entwicklung konkret Unterstützung erhalten können (Entwicklungsseiten).  

Als Grundlage für die Auseinandersetzung mit Ihren Erfolgs- und Entwicklungsseiten bietet es sich an, 

wesentliche Themen aus Ihrem Bilanz- und Perspektivgespräch (Feedback Ihrer Metorin bzw. Ihres Men-

tors, Ergebnisse aus Ihrem CCT-Selbsttest o. Ä.) in diesen Teil Ihres Portfolios mit einzubinden. Durch die 

Hinzunahme weiterer Außenperspektiven kann dieser letzte Teil Ihres Portfolios noch gewinnbringender 

gestaltet werden.  

Insgesamt hat Ihr Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum also folgende Bestandteile:  

Deckblatt und Inhaltsverzeichnis 

Teil 1: Vorüberlegungen (inklusive Visitenkarte) 

Teil 2: Dokumentation und Reflexion des standardbezogenen Kompetenzerwerbs 

2.1 Bearbeitung zu Standard 1 

2.2 Bearbeitung zu Standard 2 

2.3 Bearbeitung zu Standard 3 

2.4 Bearbeitung zu Standard 4 

Teil 3: Abschlussreflexion (inklusive Erfolgs- und Entwicklungsseiten)  

Teil 4: Literaturverzeichnis 

Teil 5: Anhang 

a) Verpflichtende Elemente des Anhangs: 

¶ Bescheinigung Eignungs- und Orientierungspraktikum  

¶ Erklärung über die selbstständige Abfassung (die, des PLAZ)  

Bitte beachten Sie: Mit dieser Erklärung verpflichten Sie sich ebenfalls dazu, Ihr Portfolio bis  zum Ende 

Ihres Studiums aufzubewahren! 

b) Optionale Elemente des Anhangs: 

¶ Verwendete Materialien 

¶ Reflexions- und Bilanzierungsbögen  
zurück zur 

Inhaltsübersicht 
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2.4. Begleitmaterialen zum Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Für die Ausgestaltung Ihrer standardbezogenen Reflexionen im Portfolio Eignungs- und Orientierungs-

praktikum stehen drei Hilfsinstrumente zur Verfügung: Das Impulspapier, der Aufgabenpool und der 

Materialpool. 

Das Impulspapier enthält zunächst einen kurzen einleitenden Text, der die zunehmende Relevanz von 

Reflexionskompetenz bei (zukünftigen) Lehrerinnen und Lehrern zu verdeutlichen versucht und Ihnen 

Anregungen gibt, wie Sie Ihren schriftlichen Reflexionsprozess im Portfolio Eignungs- und Orientierungs-

praktikum so gestalten können, dass Sie Ergebnisse dieses Prozesses für Ihre weitere Entwicklung nutzen 

können. Im Anschluss daran wird jeder Standard vorgestellt und näher erläutert. Daran anknüpfend stel-

len wir Ihnen Impulse für Ihre reflexive Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Standard zur Verfügung, 

die Sie für Ihre Sammlung nutzen können. Je umfassender Sie sich schon in Ihrem Sammlungsteil mit 

den Standards auseinandersetzen, desto einfacher wird es Ihnen fallen, auf dieser Grundlage und mit-

hilfe der Impulse zu jedem Standard eine konkrete eigene Fragestellung zu formulieren, die Sie näher 

beleuchten möchten. 

Falls es Ihnen schwer fallen sollte, auf der Grundlage des Impulspapiers eigene Fragestellungen zu ent-

wickeln, könnte der Aufgabenpool Abhilfe schaffen. Im Aufgabenpool haben wir zu jedem Standard fünf 

konkrete Aufgaben entwickelt, die unterschiedliche Perspektiven auf die Standards werfen. Einige Auf-

gaben implizieren eine eher systematische und strukturierte Vorgehensweise, andere wiederum ermög-

lichen einen eher assoziativen oder kreativen Zugang zu den Standards. Sie können Aufgaben aus diesem 

Pool für Ihr Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum nutzen. Sie können den Aufgabenpool aber 

ebenso als weitere Inspirationsquelle verwenden, um zu den Standards wiederum je eine eigene Auf-

gabe bzw. Fragestellung zu entwickeln. Auch wenn Sie eine oder mehrere Aufgabe/n aus dem Pool un-

verändert in Ihr Portfolio übernehmen, sollten Sie in Ihrem Portfolio zunächst begründen, warum Sie 

diese gewählt haben.  

Im Materialpool finden Sie Materialien, die sich in erster Linie auf die Aufgaben des Aufgabenpools, 

teilweise aber auch auf Anregungen des Impulspapiers beziehen. Sowohl im Aufgabenpool als auch im 

Impulspapier finden Sie an den Stellen, wo Materialien aus diesem Pool für Ihre Bearbeitung genutzt 

werden können, ein entsprechendes Symbol. 

 

 Auf der Homepage des PLAZ finden Sie alle hier benannten Materialien.  

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.plaz.upb.de/
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3. Das Portfolioprozess Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Der Portfolio-Prozess  

In Anlehnung an Häcker (2007) setzt sich der Portfolio-Prozess aus verschiedenen Schritten zusammen. 

In der folgenden Abbildung werden diese Grundschritte in den Ellipsen veranschaulicht. Die rechtecki-

gen Elemente stellen den konkreten Ablauf des Portfolio-Prozesses im Eignungs- und Orientierungsprak-

tikum dar.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Der Portfolio-Prozess in Anlehnung an Häcker (2007)4 

                      = Der Portfolio-Prozess allgemein               

                      = Der Portfolio-Prozess im Eignungs- und Orientierungspraktikum 

  

Kontext: Vor dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Die vorbereitenden Lehrveranstaltungen in den Bildungswissenschaften liefern Ihnen erste Grundlagen 

von Unterricht und Didaktik als Voraussetzungen für Beobachtungen und sich daraus ergebende eigene 

Fragestellungen in Ihrem Eignungs- und Orientierungspraktikum. Für die Anmeldung des Eignungs- und 

Orientierungspraktikums, die Sie bitte im Rahmen der jeweils bekannt gegebenen Fristen vornehmen, 

wird die Teilnahme an den vorbereitenden Lehrveranstaltungen vorausgesetzt.  

In einem Vorbereitungsworkshop vor Antritt des Eignungs- und Orientierungspraktikums werden Sie in 

die Portfolioarbeit eingeführt. Dabei entwickeln Sie erste Ideen für Ihre Auseinandersetzung mit den 

                                                           
4 Häcker, Thomas (2007): Portfolio: ein Entwicklungsinstrument für selbstbestimmtes Lernen. 3. Unveränderte Auflage. Baltmannsweiler: 
Schneider Hohengehren. S. 145 

5. Bilanz 

Erfolgs- und Entwicklungssei-

ten,  

Austausch, Perspektive 

2. Sammlung 

Arbeits- und 

Sammelphase 

6. Präsentation 

Betrachtung, 

Dialog, 

Feedback 

4. Reflexion 

Austausch, 

Begleitung, 

Beratung 

3. Begründete Auswahl 

Dokumentation des 

Kompetenzerwerbs 

1. Kontext 

Zweck,  

Anforderung,  

Transparenz 

Vor dem Eignungs- und Orientierungsprakti-

kum:  

V vorbereitende Lehrveranstaltungen, 

V Vorbereitungsworkshop  

V Formulierung standardbezogener Ziele 

auf der Visitenkarte 

V Eingangsgespräch 

 

Während des Eignungs- und Orientie-

rungspraktikums: 

standardbezogene Auseinandersetzung  

mit dem Handlungsfeld Schule 

V formulierte Zielsetzungen in den 

Blick nehmen 

V Aufgaben, Impulse und Materialien 

als Grundlage 

 
Während des Eignungs- und Orientierungspraktikums bzw. 

nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum: 

Begründete Auswahl für das Portfolio Eignungs- und Orientie-

rungspraktikum zur Dokumentation des Kompetenzerwerbs  

V Begleitung und Beratung 

V AIMs-Café 

 

 

Nach dem Eignungs- und Orientierungs-

praktikum: 

V Bilanz- und Perspektivgespräch 

V Besuch eines Nachbereitungs-

workshops 

V Begründete Auswahl aus „My Port-

folio“  

V Konkrete Bearbeitung und Reflexion 

der individuellen, standardbezogen 

Fragestellungen 

 

Abschluss des Eignungs- und Orientierungs-

praktikums: 

V Fertigstellung und Abgabe des Portfolio 

Eignungs- und Orientierungspraktikum, 

V Feedbackgespräch zum Portfolio 
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Praxiserfahrungen in „My Portfolio“. Darüber hinaus erarbeiten Sie eine persönliche Visitenkarte mit 

konkreten standardbezogenen Zielen bzw. zu erreichenden Kompetenzen und Ideen für die Portfolioar-

beit, die im ersten Kapitel des Portfolios ausformuliert und ggf. um weitere persönliche Zielsetzungen 

des Praktikums ergänzt wird.  

Auch das Eingangsgespräch soll Ihrer Selbstreflexion dienen. Zur inhaltlichen Vorbereitung des Prakti-

kums kann der CCT-Test im Eingangsgespräch der Annäherung an die Eignungsfrage dienen, z. B.: Wel-

che Vorstellungen von Lehrerinnen und Lehrer haben Sie? Welche Aufgaben gehören zum Tätigkeitsfeld 

einer Lehrperson? Inwiefern stehen Ihre Persönlichkeitsmerkmale aus dem CCT-Test im Zusammenhang 

mit dem Lehrerberuf? 

Sammlung: Während des Eignungs- und Orientierungspraktikums 

Im Sammlungsteil „My Portfolio“ werden während des Eignungs- und Orientierungspraktikums stan-

dardbezogene Auseinandersetzungen mit zur Verfügung stehenden Aufgaben, Impulsen und Materia-

lien, aber auch eigene Notizen, Beobachtungsbögen, Materialien usw. eigenverantwortlich gesammelt. 

Ihre persönlichen Zielsetzungen und erste Ideen für Ihre Sammlung haben Sie während Ihres Vorberei-

tungsworkshops auf Ihrer Visitenkarte festgehalten, so dass Sie zielgerichtet ins Praktikum gehen kön-

nen und bestimmte Dinge dementsprechend gezielt in den Blick nehmen können. Da dieser Sammlungs-

teil Ihre „Schatzkiste“ ist, aus der Sie später eine begründete Auswahl für die tiefere Reflexion bestimm-

ter Erlebnisse bzw. Erfahrungen in Ihrem Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum treffen sollen, 

ist eine ausgiebige Dokumentation der Erfahrungen im Praktikum wichtig. Wir möchten Sie ermutigen, 

im Handlungsfeld Schule für Sie persönlich bedeutsame Themen aufzustöbern, die an Ihre bisherigen 

Erfahrungen und an Ihr Vorwissen anknüpfen oder auch ganz neue Dinge in den Blick zu nehmen und 

diese Auseinandersetzung auf vielfältige Weise zu dokumentieren. Je umfangreicher Ihre Sammlung ist, 

umso mehr können Sie sozusagen „aus dem Vollen schöpfen“. Auch das Führen eines Praktikumstage-

buchs, in dem Sie bestimmte Erlebnisse und subjektive Eindrücke festhalten, kann für die spätere Ver-

tiefung einzelner Elemente aus Ihrem Sammlungsteil sehr hilfreich sein.  

Begründete Auswahl und Reflexion: Während des Eignungs- und Orientierungspraktikums bzw. nach 

dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Aus Ihrer Sammlung wählen Sie zu jedem Standard begründet aus, was Sie in Ihrem Portfolio Eignungs- 

und Orientierungspraktikum für tiefergehende Reflexionen heranziehen und somit auch für kommuni-

kative Reflexionsanlässe wie z. B. die Nachbesprechung oder das Feedbackgespräch zugänglich machen 

möchten, um den eigenen Kompetenzerwerb standardbezogen zu dokumentieren.   

Während bzw. nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum (je nach individuellem Praktikumszeit-

raum) können Sie bei Interesse das Angebot des AIMs-Cafés in Anspruch nehmen. Hier werden Sie bei 

der Auswahl oder auch bei der konkreten Ausgestaltung des Portfolio Eignungs- und Orientierungsprak-

tikum unterstützt. Auch wenn Ihre Fragen eher allgemeiner Natur sind und sich noch nicht konkret auf 

die Ausgestaltung des Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum beziehen, können Sie dieses An-

gebot gerne nutzen. Besonders schön wäre es, wenn Sie nicht allein, sondern als Team oder Gruppe zum 

AIMs-Café kommen, da der Austausch unter den Studierenden ein wesentliches Element dieses Ange-

bots darstellt. Elemente Ihres Sammlungsteils, die Sie gerne näher betrachten würden, können Sie gerne 

mitbringen – umso konkreter können wir Sie in Bezug auf die Auswahl und weitere Vertiefung für Ihr 

Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum beraten und unterstützen. Da es sich beim AIMs-Café 

um kein Pflichtelement, sondern um ein offenes Angebot handelt, ist keine Anmeldung erforderlich. Sie 
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können zu den jeweils auf der Homepage des PLAZ und im Rahmen des Vorbereitungsworkshops be-

kannt gegebenen Zeiten einfach kommen. In der Regel steht für das AIMs-Café ein zweistündiges Zeit-

fenster zur Verfügung. Ob Sie bei Interesse direkt zu Beginn dieses Zeitfensters kommen oder später, ist 

ebenfalls Ihnen überlassen. 

Bilanz: Nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Das Bilanz- und Perspektivgespräch bildet den Abschluss Ihrer Praktikumszeit an der Schule. Hier reflek-

tieren Sie gemeinsam mit mind. einer Ihrer betreuenden Lehrpersonen über Ihr absolviertes Praktium 

und die Möglichkeiten der persönlichen Weiterentwicklung.  

Nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum findet eine obligatorische Nachbesprechung statt. Die 

Nachbesprechung stellt einen sehr konstruktiven Reflexionsanlass dar, weil Sie hier in den Austausch 

mit anderen Studierenden und deren Erfahrungen gehen. Dies soll Sie darin bestärken, individuelle Fra-

gestellung für die Erstellung Ihres Portfolios zu entwickeln (vgl. Kapitel 3.2). Die Ergebnisse der Nachbe-

sprechung können somit für die Fertigstellung des Portfolios genutzt werden. 

Im Anschluss an die Nachbesprechung stellen Sie Ihr Portfolio Eignungs- und Orientierungspraktikum 

fertig. Welche Bestandteile dieses Portfolio haben sollte, können Sie Kapitel 3.2 entnehmen. Ein obliga-

torischer Bestandteil sind die sogenannten Erfolgs- und Entwicklungsseiten, in denen Sie Ihren Kompe-

tenzerwerb standardbezogen (im Hinblick auf die vorher in der Visitenkarte formulierten Zielsetzungen) 

bilanzieren, um Konsequenzen für ihre professionelle Weiterentwicklung abzuleiten. Diese können Sie 

für die Zielformulierung im Rahmen der nächsten Praxisphase und ganz allgemein für die Ausgestaltung 

des weiteren Studiums nutzen.  

Präsentation: Nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Nachdem Ihr Portfolio gelesen wurde, erhalten Sie eine Einladung zu einem individuellen Feedbackge-

spräch, in dessen Rahmen Sie ein ausführliches und kompetenzorientiertes Feedback zu Ihrem Portfolio 

erhalten. Auch wir verwenden für diese Rückmeldung Erfolgs- und Entwicklungsseiten, so dass Ihre ei-

gene Sichtweise um eine Fremdperspektive ergänzt wird. Besonders interessant könnte es für Sie sein, 

beide Erfolgs- und Entwicklungsseiten mal miteinander in Beziehung zu setzen und zu entscheiden, was 

Ihnen für Ihre weitere Kompetenzentwicklung besonders relevant erscheint. Hier zeigt sich, dass der 

Reflexionsprozess zwar für das Eignungs- und Orientierungspraktikum abgeschlossen ist, gleichzeitig 

aber die Basis für den weiteren Studienverlauf bildet. 

Im Folgenden wird konkreter beleuchtet, wie Sie von Ihrer noch eher unstrukturierten und teilweise 

kontextgelösten Sammlung zu Ihrer Auswahl und Vertiefung für das Portfolio Eignungs- und Orientie-

rungspraktikum gelangen und welche Instrumente Ihnen dabei unterstützend zur Verfügung stehen.  

  

zurück zur 

Inhaltsübersicht 
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4. Befragung nach dem Eignungs- und Orientierungspraktikum 

Ein Bestandteil des Eignungs- und Orientierungspraktikums ist die Teilnahme an einer Befragung zum 

Kompetenzerwerb. Es handelt sich dabei um eine längsschnittlich angelegte Studie, die Ihren pädagogi-

schen Wissens- und Kompetenzzuwachs über den Verlauf des Bachelorstudiums abbilden soll. Daher 

wird dieselbe Befragung nach beiden Praxisphasen durchgeführt. Da Sie sich zum Zeitpunkt des Eig-

nungs- und Orientierungspraktikums i. d. R. noch in der ersten Hälfte Ihres Bachelorstudiums befinden, 

sollten Sie nicht von sich erwarten, alle Fragen beantworten zu können. Setzen Sie sich also nicht unter 

Druck, sondern versuchen Sie die Fragen zwar gewissenhaft, aber ohne weitere Hilfsmittel zu beantwor-

ten. 

Die Befragung ist anonym und lässt somit keine Rückschlüsse auf Ihre Person zu. Sie dient der Universität 

im Rahmen der Qualitätssicherung zur Weiterentwicklung der Lehramtsstudiengänge. Das Abschneiden 

im Test ist für Ihre Praktikumsleistung und das Bestehen des Praktikums also irrelevant; es finden keine 

Benotungen statt! Auf eigenen Wunsch erhalten Sie eine Rückmeldung zum bisherigen Stand Ihrer Kom-

petenzen. Um Ihnen eine persönliche Rückmeldung zu Ihren Ergebnissen im Vergleich zur Gesamt-

gruppe geben zu können, müssen wir natürlich auf Ihre persönlichen Daten zurückgreifen, verwenden 

diese aber nicht für andere Zwecke weiter.  

Bitte beachten Sie, dass die Teilnahme an der Befragung nach dem Eignungs- und Orientierungsprakti-

kum stattfinden soll! Überprüfen Sie regelmäßig Ihre Mails, da Ihnen der Link zur Befragung an Ihren 

IMT-Account (PAUL) zugeschickt wird. Wenn Sie an der Befragung teilgenommen haben, erhalten Sie 

eine Bestätigungsmail, die als Nachweis Ihrer Teilnahme gilt und deshalb aufbewahrt werden sollte. 

Diese Bestätigung wird manuell erstellt und kann deshalb einige Tage in Anspruch nehmen. 

Wenn Sie Fragen zu der Befragung haben, senden Sie bitte entweder eine Mail an befra-

gung@plaz.upb.de. 

 

 
zurück zur 

Inhaltsübersicht 


	Inhalt
	Rahmenbedingungen
	vorher
	kurz_vorher
	während
	Ausgestaltung
	Abschluss
	Checkliste
	Eckpfeiler
	Begleitmaterial
	Befragung

